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XXXVIII. (Jahrgang 3ürid), 1- SeBruat 1935 tpeft 9

QBinterbitfe.
©ie Spaden tfcßitpen auf bem 5fücfimg
Itnb (freiten fief) um einen ©rocken: îtimm'dl
©er ffunge roiirgt fid) faft 51t ©ob baran,
Sein ©nket roelfrt ben Jeinben, roasS er kann.

©ie ffäfcßer packen auf ben ©nket ein,
©t kreifd)t: Stein ffung, ben ©rocken tafî nid)t fein!
©er Stcffe fdfcoirrt ßirtaB sum ©anrtenaft,
©3 kreifcf)t bie Sdfat ißm nact) oott 2But unb tpaft.

Itnb leife (täubt ©egemberfcfmee oorn ©aum;
îlm Jenfter träumt ein Üünbgkopf einen ©räum.... ssrntam SBoifenêbergei.

©er Spuk con ©bertoiefen.
S8on ©ruft (Sfdjtnann. (gortfe^ung.)

tülg er einmal fpät in ber Sadft in bie partie unb fat) nidjt rneßr fo traurig in bie
©dieune ßinüBerging, um gu flauen, toie ioeit SBelt. ©ie tjatte Sîut unb freute fid) toie ein
eg tear mit ber Shtß, fat) er, baff bag ®äIBIein Stinb, bafg eg toieber auftoärtg ging. (Sßuerig
auf bem SBege toar. ®ie ©adje gefiel ißrn nidft. Sorfcßriften Befolgte fie fmnîttid). (Sin redjteg
©er ©tißti muffte tjetfen. (Sr fpcang tjinüber .QauBertrâuïlein toar'g, bag er it»r berfdfrieben,
ing tpaug unb toedte it)n. £in ipofe unb !pemb ©ie fpiirte eg: feber Söffet Bradfte fie ber böt=

ßunipelte er t)inter bem Steifter brein unb trat ligen ©ertefung nätjer. ©ie redte bie türme unb
in ben ©tad. gufammert legten fie Spaub ang ßatie toieber Straft unb ©cßtoung in ben

Söert. Salb toar bag StälBIein ba. ©ie Slut) toar ©leiten,
gerettet. ®er Söltemltecfieli triumßßierte unb ®ie Sofa fang.
touffte nidjt, toiebiel er feinem Stneäjtlein gu ©ie paffte für gtoei. ©ie lochte für Stern
berbanïen tjatte. iüBer ein neuer Setoeig toar fd)en unb SSiet). ©er ©titgli faut oft in bie

geleiftet, baff er ein ©lüdspadlein bei fid) trug. Sfödje ßinüBer unb Botte bag tjeifee ©ran! für
©er Sauer im Sifaug erlebte noct) eine gang ben $ted. „äßie geßt'g itjm?" fragte fie.

anbre §reube. ©eine SigBett) gebiet), ©ie lag ,,©ut, er ert)oIt fid)," quetfdjtc bag Stnecßttein

tooßt oft noct) auf ber San! bor bem SBaug, ßeraug. ,,©g toirb bag leiste Stat getoefen fein,
toenn bie ©onne fdjieit. StBer fie Befant toieber baff man ißm „eingeben" muf."
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Winterbild.
Die Spatzen tschilpen auf dem Fenstersims

Und streiten sich um einen Brocken: Nimm's!
Der Junge würgt sich fast zu Tod daran,
Sein Gnkel wehrt den Feinden, was er bann.

Die Häscher hacken aus den Gnkel ein,

Er kreischt: Mein Jung, den Brocken laß nicht sein!

Der Neffe schwirrt hinab zum Tannenast,
Es kreischt die Schar ihm nach voll Wut und Hast.

Und leise stäubt Dezemberschnee vom Baum;
Um Fenster träumt ein Kindskops einen Traum.... William Wolfensberger,

Der Äpuk von Gberwiesen.
Von Ernst Cschmann. (Fortsetzung.)

Als er einmal spät in der Nacht in die Farbe und sah nicht mehr so traurig in die

Scheune hinüberging, um zu schauen, wie weit Welt. Sie hatte Mut und freute sich wie ein
es war mit der Kuh, sah er, daß das Kälblein Kind, daß es wieder aufwärts ging. Chueris
auf dem Wege war. Die Sache gefiel ihm nicht. Vorschriften befolgte sie pünktlich. Ein rechtes
Der Stitzli mußte helfen. Er sprang hinüber Zaubertränklein war's, das er ihr verschrieben,
ins Haus und weckte ihn. In Hose und Hemd Sie spürte es: jeder Löffel brachte sie der völ-
humpelte er hinter dem Meister drein und trat ligen Genesung näher. Sie reckte die Arme und
in den Stall. Zusammen legten sie Hand ans hatte wieder Kraft und Schwung in den

Werk. Bald war das Kälblein da. Die Kuh war Gleichen,

gerettet. Der Böllen-Uecheli triumphierte und Die Rosa sang.
wußte nicht, wieviel er seinem Knechtlein zu Sie schaffte für zwei. Sie kochte für Men-
verdanken hatte. Aber ein neuer Beweis war scheu und Vieh. Der Stitzli kam oft in die

geleistet, daß er ein Glückspäcklein bei sich trug. Küche hinüber und holte das heiße Trank für
Der Bauer im Bisang erlebte noch eine ganz den Fleck. „Wie geht's ihm?" fragte sie.

andre Freude. Seine Lisbeth gedieh. Sie lag „Gut, er erholt sich," quetschte das Knechtlein
wohl oft noch auf der Bank vor dem Haus, heraus. „Es wird das letzte Mal gewesen sein,

wenn die Sonne schien. Aber fie bekam wieder daß man ihm „eingeben" muß."
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